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Vorwort
�„LehrplanPLUS�“ steht für ein umfangreiches Lehrplanprojekt, in dem zeitgleich und inhaltlich 
abgestimmt die Lehrpläne für alle allgemein bildenden Schulen sowie die Wirtschaftsschulen 
und die beru ichen Oberschulen überarbeitet werden. Im Mittelpunkt des Konzeptes �„Lehrplan-
PLUS�“ steht der Erwerb von überdauernden Kompetenzen durch die Schülerinnen und Schü-
ler. Diese Kompetenzen gehen über den Erwerb von Wissen hinaus und haben stets auch 
eine Anwendungssituation im Blick. Über den Unterricht erarbeiten sich die Schülerinnen und 
Schüler also �„Werkzeuge�“, die sie zur Lösung lebensweltlicher Problemstellungen, zur aktiven 
Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen und an kulturellen Angeboten sowie nicht zuletzt zum 
lebenslangen Lernen befähigen. Wissen allein ist noch keine Kompetenz. Ohne Wissen ist aber 
auch kein Kompetenzerwerb möglich. Deshalb verbindet der LehrplanPLUS den aktiven Erwerb 
von Wissen und Kompetenzen im Unterricht. Diese organische Verbindung wird u. a. dadurch 
deutlich, dass die Lehrpläne auch in Zukunft explizit Inhalte ausweisen, an denen verschiedene 
Kompetenzen erworben werden können.
Durch die Orientierung am Erwerb von Kompetenzen werden im neuen Lehrplan die Bildungs-
standards der Kultusministerkonferenz explizit berücksichtigt.

Grundlegende Kompetenzen am Ende der 7. Jahrgangsstufe:
�• Die Schülerinnen und Schüler denken über Möglichkeiten sozialen Engagements nach und 
 nden konkrete Möglichkeiten zu dessen Umsetzung im eigenen Leben.
�• Sie nehmen sich und ihre Umwelt differenziert wahr, insbesondere Gefühle, Bedürfnisse und 
Interessen von sich selbst und anderen (z. B. in Kon iktsituationen).
�• Die Schülerinnen und Schüler re ektieren Veränderungen durch die Pubertät und nutzen diese 
Lebensphase zur Identitäts ndung.
�• Sie schätzen die postiven Aspekte der Zugehörigkeit zu einer Gleichaltrigengruppe (z. B. Ent-
faltung der eigenen Persönlichkeit), sind sich der negativen Aspekte (z. B. Gruppendruck) be-
wusst und wahren ihre Authentizität.
�• Bei Kon ikten unter Gleichaltrigen wenden die Schülerinnen und Schüler Strategien gewaltfreier 
Kommunikation an und tragen damit zu einem friedlichen und gelingenden Miteinander bei.
�• Sie beschreiben ethische Vorstellungen der Weltreligionen von einem verantwortlichen Um-
gang des Menschen mit Tieren und der Umwelt und integrieren sie ggf. in ihre eigenen ethi-
schen Überzeugungen.
�• Die Schülerinnen und Schüler re ektieren ihre konkrete Rolle und Verantwortung hinsichtlich 
der Erhaltung einer intakten Umwelt für kommende Generationen und leisten in ihrem Lebens-
umfeld Beiträge zum Schutz der Natur.

Lernbereich 1: Sich für andere einsetzen 
�• Begriff gut: qualitative Einschätzung, Charaktereigenschaft und Handlungsmaxime; Abgren-

zung zu böse und schlecht; bewusste Handlung versus unbewusstes Tun; Wert, sozial
�• Möglichkeiten und Grenzen, zu helfen; Situationen, in denen Hilfe benötigt wird
�• Vorbilder in Geschichte, Gesellschaft, Sport oder persönlichem Umfeld (z. B. Mitglieder der 

Freiwilligen Feuerwehr oder des THW, Betreuerinnen und Betreuer von älteren Menschen); 
Gründe für deren Bedeutung als Vorbilder

�• eigenes Engagement 
�• weltweites soziales Engagement von Non-Pro t- und Hilfsorganisationen; soziales Engagement 
  der Kirchen; Tätigkeitsfelder, Möglichkeiten der Beteiligung und Unterstützung
�• Begriff Wertekon ikt moralische Dilemmata mit konkurrierenden Werten (z. B. Warenhausdieb-
  stahl: Freundschaft �– Ehrlichkeit)
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Lernbereich 2: Ich und die Gleichaltrigen
1. Sich selbst kennen und mit sich selbst klarkommen
�• Veränderungen in der Pubertät: psychisch, körperlich, sozial
�• typische Gefühle (z. B. Ablehnung, Euphorie, Enttäuschung, Unsicherheit)
�• körperliche Anzeichen von Gefühlen (z. B. Mimik, Körpersprache)
�• mögliche Regulationsmethoden (z. B. Atmen und Zählen, Methode des lauten Denkens, Ent-
  spannungstechniken)
�• Blick auf eigene Charaktereigenschaften, Stärken und Schwächen; Selbstvertrauen und Selbst-
  behauptung und deren Grenzen
�• Regeln für konstruktives Feedback
2. Mit Gleichaltrigen gut zurechtkommen
�• Bedeutung der Gleichaltrigengruppe: Wir-Gefühl, Geborgenheit, gemeinsame Freizeitgestaltung 
  außerhalb des Elternhauses, Teilen gleicher Probleme, Annäherung an das andere Geschlecht
�• Entscheidungskriterien für Gruppenzugehörigkeit (z. B. politische Ausrichtung, Gewaltlosig-
  keit, Stärkung der Identität)
�• mögliche negative Aspekte einer Gruppe (z. B. Gruppendruck, Uniformierung, Ausgrenzung, 
  Verhaltensänderung z. B. durch Alkohol, Drogen)
�• Begriff Zivilcourage, Beispiele für zivilcouragiertes Verhalten
�• vordergründige Anlässe für Kon ikte (z. B. Neid, Langeweile, Missverständnisse, Provokation,
Aggression, Wut); tiefer liegende Motive (z. B. Wunsch nach Anerkennung, Egoismus, Unzu-
friedenheit, Gefühl der Benachteiligung)

�• gewaltfreie Kommunikation (M. B. Rosenberg); Begriff Kompromiss; Möglichkeiten, Kompro-
  misse zu schließen
�• Mobbing: Wirkung auf die Betroffenen, Rollenverteilung, Vermeidung bzw. Beendigung

Lernbereich 3: Mensch und Natur
1. Den Wert der Natur erkennen 
�• persönliche Erfahrungen und eigener Naturbegriff (z. B. Natur als Lebensgrundlage, als Erho-  
  lungsraum, als ästhetisches Erlebnis)
�• Mensch als Natur- und Vernunftwesen
�• Wert der Natur und Gründe für Naturschutz u. a. ästhetische Bedeutung, Natur als Heimat, 
  Natur als Lebensgrundlage 
�• Emp ndungsfähigkeit von Tieren
�• Ziele und Grenzen von Naturschutz
�• Umweltprobleme (z. B. Luftverschmutzung, Waldsterben, Regenwaldabholzung)
�• Problembereiche im Umgang mit Tieren (z. B. Tiere als Nahrungsmittel, Tierversuche, Mas-
  sentierhaltung); Zerstörung natürlicher Lebensräume
�• konkrete Handlungsmöglichkeiten (z. B. Kauf langlebiger bzw. regional-saisonaler Produkte,
  Einsparung von Ressourcen, Müllvermeidung) 
2. Mensch und Natur in den Religionen
�• religiöse Schöpfungserzählungen als Ausdruck menschlicher Selbst- und Weltdeutung
�• Poly- und Monotheismus
�• Hinduismus und Buddhismus: Wiederverkörperung (Reinkarnation) der Seele in P anzen und
Tieren; Hinduismus: das Göttliche (brahman) in allen Wesen; Judentum, Christentum und Is-
lam: Sonderstellung des Menschen, Verantwortlichkeit für die Schöpfung (z. B. Gen 2,15)

�• Gebot des Nichtverletzens (ahimsa) von Lebendigem in Buddhismus und Hinduismus; Eigen-
wert der Natur und Schutzverp ichtung im Judentum, Christentum und Islam (z. B. Sabbat-
jahr, Lev 25,2-4; Achtung der Tiere als Mitgeschöpfe, Dtn 25,4, Ex 20,10, Sure 6)

�• Ein uss religiöser Naturvorstellungen auf das Alltagsleben 
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Thema:

Kompetenzen:

Arbeitsmittel /Medien:

Tafelbild:

Stars, Stars, Stars �–
der Traum vom Berühmtsein

- Wissen um Träume vom Berühmtsein
- Wissen, dass es Stars aus verschiedenen Bereichen gibt (Gesang, Film, Sport u. a)
- Fähigkeit, sein Idol /seinen Lieblingsstar zu beschreiben und vorzustellen
- Wissen um die Vor- und Nachteile des Starseins
- Erkenntnis, dass das Träumen vom Berühmtsein sich nur ganz selten verwirklichen lässt
- Erkenntnis, dass Heranwachsende durchaus kritsch dem Rummel um Stars gegenüberstehen

- Bilder 1/2/3 für die Tafel
- Arbeitsblätter 1/2/3
- Informationsblatt
- Wortkarten (10)
- DVD 4602401: Wa(h)re Schönheit (77 min; 2009; f)
- Schulfernsehen 4982614: Star als Beruf? �– Musiker unserer Zeit (15 min; 2009; f)

Stars, Stars, Stars �– der Traum vom Berühmtsein

Sergi
Constance

Schauspieler

Miley
Cyrus

Bodybuilder

Ryan
Gosling

Sängerin

Superstar SternschnuppeSternchenStar

hat ein Millionenpu-
blikum, ist weltweit 
bekannt, sein Glanz 
erlischt auch nach dem 
Tod nicht  Weltfuß-
baller, Volksidole, z. B. 
Uwe Seeler, L. Messi 

ist nur Nebendarstel-
ler, verschwindet aber 
schnell wieder, wird 
vergessen  Fuß-
baller, der sich nicht 
dauerhaft im Pro fuß-
ball halten kann

ist nur Fans bekannt, 
solange er aktiv ist, 
gerät dann bei den 
meisten Menschen in 
Vergessenheit  durch-
schnittlicher Bundesliga-
fußballer

steht zwar im Ram-
penlicht, aber nicht 
überall, Bekanntheit 
schwindet mit dem Tod 

 überdurchschnitt-
licher Bundesligaspie-
ler
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Unterrichtsskizze

1. Unterrichtseinheit
I. Motivation/Einstieg
Sitzkreis
Stummer Impuls   Tafel Bilder 1/2/3 Miley Cyrus/Sergi Constance/Ryan Gosling
     (S. 37/38/39) 
Aussprache    Tafel Wortkarten (3)  Miley Cyrus    Sergi Constance    Ryan Gosling
Impuls        L: Beruf?
Aussprache    Tafel Wortkarten (3) Sängerin     Bodybuilder    Schauspieler
Zielangabe    Tafel   Stars, Stars, Stars �– der Traum vom Be-
        rühmtsein
II. Erarbeitung
Impuls        L: Sind Promis und Stars Vorbilder? 
Aussprache
Diskussion (pro �– kontra)
     Arbeitsblatt 1 (S. 40) Stars, Promis, Idole
Aussprache/Diskussion

III. Wertung
Stummer Impuls   Tafel Wortkarten (4)
     durcheinander
Schüler ordnen logisch     Superstar    Star    Sternchen    Sternschnuppe
Impuls        L: Unterschiede?
Aussprache
Zusammenfassung   Tafel
Schüler schreiben auf   Heft /Block
IV. Ausweitung
Hausaufgabe    Arbeitsblatt 2 (S. 41) Dein Lieblingsstar

2. Unterrichtseinheit
I. Anknüpfung
Sitzkreis
Schüler legen in die Mitte  Arbeitsblatt 2 (S. 41) Dein Lieblingsstar 
Schüler stellen ihren
Lieblingsstar vor
Aussprache
Impuls        L: Star und berühmt wird man nicht von selber.
Aussprache

II. Erarbeitung
     Informationsblatt  Berühmt allein reicht nicht �– Wie Teenager 
     (S. 42)   Promis sehen
Schüler lesen
Aussprache

III. Zusammenfassung
     Arbeitsblatt 3 (S. 43) Stars, Stars, Stars �– der Traum vom Berühmt-
        sein
Aussprache
Kontrolle    Folie (S. 44)

IV. Ausweitung
     DVD (77 Min.)  Wa(h)re Schönheit
Aussprache 
     Schulfernsehen Star als Beruf? Musiker unserer Zeit
     (15 Min.)
Aussprache
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